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arbeiterin am Geschwister-Scholl-Institut für Politische 
Wissenschaften der Ludwig-Maximilians-Universität 
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am Geschwister-Scholl-Institut; von 2002 bis 2003 arbei-
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schaft mit Schwerpunkt Ostasien/China nimmt sie einen 
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movierte Janes 1971 im Fachbereich Internationale Be-
ziehungen an der Claremont Graduate School in Kalifor-

nien. Von 1971 bis 1974 war er in der universitären Leh-
re (Politisches System der USA) an der Universität Gie-
ßen tätig, zwischen 1977 und 1980 war er Direktor des 
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Sowjetunion an. 1990 erhielt er einen Ruf auf die Pro-
fessur für Osteuropäische Geschichte an der Universität 
Konstanz, 1995-2013 hatte er die Professur für Osteuro-
päische Geschichte an der Europa-Universität Viadrina 
(Frankfurt/Oder) inne. Der Geschichtswissenschaft gab 
er mit seiner Hinwendung zum Raum neue wichtige Im-
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sche Lektionen“ (aktualisierte und erweiterte Neuaus-
gabe, 2022), „Duft der Imperien“ (2020), „Das sowjeti-
sche Jahrhundert. Archäologie einer untergegangenen 
Welt“ (2017), „Der Russland-Reflex – Einsichten in eine 
Beziehungskrise“ (mit I. Scherbakowa, 2015) sowie „Ter-
ror und Traum. Moskau 1937“ (2008), für das er mit 
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Gesellschaft inne, die mit dem 2022 erschienenen Band 
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Fortsetzung und Vermittlung, „Staatslexikon online“. 
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bereich Recht und Staat an der Hochschule für Politik 
München. Gastprofessor ist er am Dartmouth College, 
N.H. (dessen Advisory Board er angehört) und an der Ka-
tholischen Universität Eichstätt-Ingolstadt. U.a. hat er an 
der Harvard, der Columbia und der Georgetown Univer-
sity, an der Sorbonne, an der Běijīng University sowie an 
der National Taipeh University und an den Akademien 
der Wissenschaft in Kiew und Moskau doziert. 
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Vereinigung für Parlamentsfragen, Vorsitzender des Ku-
ratoriums der Europäischen Akademie Bayern, Mitglied 
der Akademie der Wissenschaften und Literatur zu 
Mainz und des Herausgebergremiums der Zeitschrift für 
Politik. 
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letzt: „Republikanische Demokratie. Der Verfassungs-
staat im Wandel“ (2012), „Macht und Ohnmacht der 
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Akademie für Politische Bildung 
Buchensee 1, 82327 Tutzing 
Telefon:  08158/256-0 
Telefax:  08158/256-14 + 51 
Internet: www.apb-tutzing.de 
Facebook: www.facebook.com/apbtutzing 
Youtube:  www.youtube.com/apbtutzing 
Twitter:  www.twitter.com/apbtutzing 

 

               
  

 

24. Passauer Tetralog 
 

Imperialismus kontra Demokratie:  
die eigentliche Zeitenwende? 

mit: 
Ellen Bos 

Saskia Hieber 
Jackson Janes 
Karl Schlögel 

Leitung: 
Heinrich Oberreuter 

Veranstalter: 
Festspiele Europäische Wochen Passau  

in Zusammenarbeit mit der 
Akademie für Politische Bildung 

und der  
Universität Passau 

 

 

Sonntag, 9. Juli 2023, 12.00 Uhr 
Universität Passau, Audimax, 

Hörsaal 10, Innstraße 31 

http://www.apb-tutzing.de/
http://www.facebook.com/apbtutzing
http://www.youtube.com/apbtutzing
http://www.twitter.com/apbtutzing

